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Nummer 25 Halle a Sonnabend den 7 November 1914

9 9 G ſjRotterdam 6 November Der Nieuve Rotterdamſche Courant veröffentlicht einen Brief eines
Korreſpondenten in Johannisburg vom V Oktober in dem es u a heißt

Daß die Deutſchen bei dem erſten Treffen 200 Mann gefangen nahmen diente nicht dazu die Begeiſterung
für den Krieg zu wecken Nur langſam kommen Einzelheiten von dem Treffen bei Zandfont wo faſt zwei
volle Schwadronen des 1 Regiments britiſcher Kapſchützen und eine Abteilung der Reitenden Artillerie von
Transvaal in die Hände der Deutſchen fielen Die Engländer und Afrikander hißten die weiße Flagge Oberſt
Grand fiel verwundet in die Hände der Deutſchen die erſt unſere Toten begruben dann die ihrigen und alle
Verwundeten gut behandelten Zwei Schwadronen die vom Hauptquartier zur Hilfe geſchickt wurden wurden
von den Deutſchen unter heftiges Maſchinengewehrfeuer genommen und gaben den Verſuch auf nachdem ſie
einige Verluſte erlitten hatten

Dies iſt alles was der Zenſor durchließ Zum Schluß heißt es in dem Brief
Wenn Botha das Oberkommando übernimmt und nach Windhuk vordringt wird die Zufuhr friſcher

Mannſchaften für ſeine Armee ein ſchweres Problem ſein
Vorläufig will man es mit Freiwilligen verſuchen

Bisher wurden 2000 Freiwillige 213 berittene Schützen und 1855 Jnfanteriſten
Jetzt fängt man mit dem Aufruf berittener Kommandos an und hofft 1000 berittene Schützen zu

45 bis 60 Jahren
Lage Bothas auch weiterhin
aufgerufen
erhalten

Die letzte Reſerve beſteht aus Wehrfähigen von
Wirtſchaftliche Gründe erſchweren die

B

Re Beſetzung der Hauptſtudt 6chantungs durch die Jupaner

Tokio 7 Novbr Japaniſche Truppen haben das Gebiet längs der Meeresküſte
von Schantung und die Stadt Tſinanfu beſetzt

Tſinanfu
die Hauptſtadt der oſtchineſiſchen Provinz
Schantung liegt am unteren Hwangho Die
Stadt die in ihren engbebauten Stadtvierteln
über 300 000 Einwohner beherbergt iſt der
Endpunkt der vielgenannten von hier nach
Tſngtau in einer Länge von 395 km führen
den Gchantungbahn Gie iſt 6itz eines deutſchen
Verufskonſuls hat einen ausgedehnten Handel
insbeſondere mit Geidenſtoffen und Glaswaren

Petersburg 7 Nov Die japaniſche
Regierung begründete in einer Antwortnote an
Ching die Beſetzung der 6tadt Tſinanfu mit der

6ympathie der 6tadtbe wohner
für Deutſchland Wegen des Angriffes
der Tſchunguſen auf japaniſche Truppen in
Schantung ſind die japaniſchen Regimenter 15

und 19 dorthin transportiert Japan beſchul
digt Ching die Tſchunguſen zu beſolden

Wenn die Japoner lommen ſollten

Hagag 7 Rov Nach einer Times
Meldung aus Valpargiſo ſollen die deutſchen
Kreuzer Emden und Leipzig zu den ande

ren deutſchen Kriegsſchiffen geſtoßen ſein um

falls die japaniſche Flotte plötzlich auftauchen
ſollte an der Aktion gegen dieſelbe teilzuneh
men Hurch das überraſchende 6eegefecht
zwiſchen den deutſchen und engliſchen Schiffen
bei Ganta Maria iſt die ganze Schiffahrt an der
Weſtküſte 6üdamerikas ſehr geſtört da die
Schiffsführer und die Handelswelt ängſtlich ge

worden ſind V

Cine Woche franzöſſcher

Enttäuſchungen

Genf 7 Rov Wortreiche aber inhalt
arme Roten der Verbündeten beſchließen eine
Woche ihrer Enttäuſchungen Heute wird zu
gegeben daß 6t Georges und andere Punkte
am linken Aisne Ufer von den Deutſchen beſetzt
ſind die nach wie vor 9pern vom Norden und
Süden aus bedrohen Joffre erwartet wie gus
einer Note hervorgeht noch eine umfangreichere
gleichzeitig in Flandern und Frankreich geplante
deutſche Offenſive vornehmlich geſtützt auf ſehr

bedeutende deutſche Fortſchritte bei Arras die

V

der franzöſiſche Generaliſſimus durch Erwähnung

der Tatſache anerkennt daß die deutſchen ſchwe

ren Geſchoſſe über die Nordvorſtädte hinweg die

Stadt Arras erreichen Am Aisnefluß nordöſt
lich von Vailly dauerten geſtern die Kämpfe
fort Die Deutſchen vertauſchten ihre 6tellung
beim Dorfe Goupir mit einer vorteilhafteren
Ueber den im Argonnenwald und bei 6t Mihiel
erlungten deutſchen Geländegewinn ſchreitet die

amtliche franzöſiſche Note hinweg erwähnt da
gegen die geſteigerte deutſche Tätigkeit im Oſten

und Nordoſten des Nancyer Vezirkes

Re verdächtige 6ommetreſdenz

des ruſſiſchen Botſchafter

Konſtantinopel 7 Rov Die Rili
tärbehörde des Bosporus nahm geſtern vormit
tag in der Gommerreſidenz des ruſſiſchen Vot

ſchafters in Vujukdere Hausſuchungen vor
augenſcheinlich in der Abſicht nach Apparaten

für drohtloſe Telegraphie oder anderen Ver
kehrsmitteln zu ſuchen

An bedrohte Murolth
Roſendagl 5 Rov Aus Calais wird

berichtet Aus Mitteilungen franzöſiſcher 6ee
offiziere die nach Calgis beordert wurden geht
hervor daß zwiſchen der Regierung und den
Meſſageries Maritimes ein Abkommen ge

troffen worden iſt nach welchem der Rücktrans

port einer beträchtlichen Anzahl ſchwarzer
Truppenteile vor allem Genegal 6chützen ſo
raſch wie möglich zu bewerkſtelligen iſt General
Ligutey ſoll wie verſichert wird einen Veruhi
gungsfeldzug im 6chaujahgebiet vorbereiten und

vom Kriegsminiſter ein Korps von 40 000
Mann verlangt haben

Mcht Khedive ſondern

GenerglGouverneur

Frankfurt a 7 Rov Tele
gramme aus Kairo beſtätigen die Ernennung
des Prinzen Huſſein Kamil zum Generalgouver

neur England hat davon Abſtand genommen
ihn ſchon jetzt zum Khediven ausrufen zu laſſen



ormatoren der türkiſchen Armee und Verwaltung Die
eutſch türkiſchen Beziehungen gewannen aber an Herz

lichkeit als der dritte Kaiſer bald nach ſeiner on
teigung dem Sultan einen perſönlichen Beſuch ab

tattete als der jugendliche Herrſcher unter dem Ein
rucke des romantiſchen Zaubers des Orients auch ein

tieferes Jntereſſe für die ohner und die Verhältniſſe
ne Wien Worder langte nebenUnter Kaiſer Wilhelm ung gelangte nelder militäriſ und nen auch die wirt
ſchaftliche Hebung der Türkeiund Tatkraft i ö M z et e her

t in größerem Maße zur VerDas bekannteſte deutſche Unternehmen in der Türkei
allerdings unter internationaler Fiagge iſt die Bagdad
bahn de wiſchen frei gefördert aber immer
h det iſt Dieſes Werk mit dem nad
einem Worte des Fürſten Bülow Deutſchland ſich mit
einem Kompliment vor dem ruſſiſchen Bären und einem
Knix vor dem britiſchen Löwen in das Neſt zwiſchen
Mittelländiſchem Meer und Perſiſchem Golfe hinein
ſetzte iſt von der zeitgenöſſiſchen Kritik außerordentlich
verſchieden beurteilt worden Die Einen knüpften die
phantaſtiſcheſten e einer deutſchen Einfluß
zone von der Handelsempore an der Elbe bis zur mär
chenreichen Stadt Harun al Raſchids an dieſen Schienen
ſtrang die anderen tadelten das mis Deutſchland
zum Puffer zwiſchen der ruſſiſchen Lokomotive und dem
engliſchen Prellbock zu machen

je winzig klein wie kleinlich erſcheinen uns heute
dieſe und andere Erwägungen die uns damals ſo un
e wichtig dünkten Heute wo wir unserer

fürchtbarſten Krieges ſind der jemals die Menſch
heit erſchüttert hat Wie bleiche Schemen verſchwimmen
ſie am Rande des Horizontes alle die Eiferſüchteleien
ie ſich an die Beſtrebungen der Mächte knüpften am
oldenen Horn die Führung zu gewinnen Welchen
kinfluß hatten ſie dieſe Palaſt und Diner Jntrigen
dieſe Beſtechungen und ſchlimmeren Mittel ehrgeiziger
Botſchafter und Militärattachees auf die Rolle die jetzt
die Türkei r in dem Weltdrama ſpielt
Zwange der unbedingten hiſtoriſchen Not
wendigkeit gehorcht ſie Fenn ſie gegen den Drei
verband zu den Waffen greift Man kann ihre Lage
vielleicht vergleichen mit der Preußens im Jahre 1813
Die damalige Rolle Napoleons ließ Zar Nikolaus durch
ſeine Vaſallen auf dem Balkan ſpielen und verſtüm
melt wie preugen nach
Balkankriege hervor llerdings geſtattete ihr derGroßen und Kleinen Zank und Wie das Pfläſter

Adrianopel auf die große Wunde zu legen Aber
dir Gefahr fernerer Zerfleiſchung durch den übermächtigen ruſſiſchen Nachbar beſtand fort Der war jetzt
wie einſt Napoleon nach der Niederlage von 1812 in
ſchwerer Not und Bedrängnis und dieſem einzig günſtien Moment zukünftiger Exiſtenz Gewähr zu an
onnte und durfte die Pforte nicht ungenutzt verſtreichen

laſſen Eigener Lebenstrieb nicht Sympathie
für Deutſchland und ſeinen Bundensgenoſſen drückte da
her den Türken das Schwert in die Hand Allerdings
führte die Not das Osmanenreich an die Seite der
Macht die emlim allein unter allen niemals eine beute
gierige Hand nach einem Gebiete ausgeſtreckt die im
Gegenteil allein unter allen ehrlich ſich bemüht hatte
die h Selbſtändigkeit und die wirtſchaftliche Er
ſtarkung und Aufnahmefähigkeit des Reiches zu fördern

Nach dem Bukareſter Frieden ſchien in wirtſchaft
licher Beziehung der franzöſiſche den deutſchen Einfluß
verdrängen zu wollen Die allerwärts Darlehen ſpen
dende Marianne t der nach den Kriegen auch
finanziell erſchöpften Türkei einen Goldregen von vielen
hundert Millionen dafür ließ ſie ſich aber als Wucher
zins verſhrrient was noch an Konzeſſionen und Gerecht
ſamen im kleinaſiatiſchen Reiche aufzutreiben war Aber
Frankreich iſt des Moskowiters Freund Bundesgenoſſe
und Helfershelfer auch im kleinaſiatiſchen Schlächter
D werk s Pariſer Geld mag nun manche türkiſche

and bisher gelähmt und gefeſſelt und dadurch das vielen
unverſtändliche Zögern der Pforte bewirkt haben Das
Konzept Frankreichs verdarben dann aber ſeine Bundes
Peſen gründlich indem ſie ſeit Kriegsausbruch die

forte mit immerwährenden Nadelftichen ſowohl wie
mit groben Fußtrjtten verfolgten die allein ſchon aus
gereigt hätten ein ſelbſtbewußtes Volk auf die Seite

er Gegner zu treiben
Unſere Feinde behaupten heute es ſei der Erfolg der

deuſſchen Intrige daß der Türkei ſchließlich der Ge
duldsfaden riß und ſie ſich dem offenkundig feindſeligen
Akte der beabſichtigten ruſſiſchen Minenlegung in der
Bosporusmündung gegenüber zu einer vffenſiven Ver
teidigung entſchloß Mir ſcheint die deutſche Tr hat
bisher die entgegengeſetzte Richtung verfolgt Sie hat in
Stambul mäßigend hemmend eingewirkt Denn für

Generaloberſt von der Goltz

ena ging die Türkei aus den

unſerer vollen Sympathie zur

S unnnu

e J
e Die in gsfillen Oceatn gesenagenen eng schen

4

mal bie

der ſeſdeny Juden
Jn Genf ſind Nachrichten aus der franzöſiſchen Regie

rungsſtadt Bordeaux eingetroffen welche das Leben in
der Stadt die heute den Sitz der Behörden bildet in
intereſſanter Weiſe ſchildern

Bordeaux iſt überfüllt die P
und Lebensmittel überſteigen ſelbſt die Preiß
vornehmſten Hotels und Reſt n Paris
werden Ein beſcheidenes t in einemKen o i und e en Tagurants insbeſondere Le chaperon roug i
mit Phant rin T lle LokaleHotels überfüllt Deputierte S das
ſonal der Miniſterien die Miniſter an e
in der Stadt die aus einer rn eine
geworden iſt Es wimmelt von Att d
rien jungen Leuten die ſich durch ihre
Verwendung in den Miniſterien dem Mi
Gegenwart entziehen und aus dieſer Verwe
Vorteile für die künftige Karriere verſprechen

T ungen unnötigen wenigſtens in Bordeaux uehe nſchen die überdies noch verſchiedene nicht
e Familie gehörige Anhängſel mit ne llenunangenehm auf Deshalb hat de miniſter den

is Ende Oktober ſollte dieſe Reviſion vollzogen
ſein Den Gönnern der betreffenden Friedenshelden iſt
es den Beweis zu führen daß dieſe Verordnung
ungeſetzlich iſt und daß zu ihrer Wirkſamkeit ein Parla
mentsbeſchluß notwendig ſei Aber es gibt im Augenblicke
kein Parlament in Frankreich und ſo haben die ungefähr
lich Kranken die durch Protektion Befreiten die auf
Kriegszeit Beurlaubten eine lange Friſt erhalten Erſt

Ende Dezember dürfte die in Kraft tretenfalls die Kammern dieſelbe bewilligen ſollten Bis dahin
wird ihr luſtiges Leben in Bordeaux fortdauern

Von Herrn Caillaux dem ehemaligen Miniſterpräſi
denten und nie hört man in GenfCaillaux ſich ſofort bei Beginn des Kriegs zum Eintritt
in die Armee meldete und als Feldwebel eintrat
wurde bald Leutnant und dem Kriegsminiſterium zuge
teilt Aber aus politiſchen Gründen war ex der Heeres
leitung auf dieſem Poſten unangenehm der auch für einen
einfachen Leutnank als Beoba

Generalzahlmeiſter der Armee und gab ihm ſo Genevals
S rang und einen ſeinen großen adminiſtragtiven und finan

ie r hrechentemn WirkungskreisFeineaillaux war früher in Verdun jeht wirkt er in Paris

unſere Diplomatie war es unüberſehbar und unberechen
bar in welcher Ausdehnung und in welcher Richtung
der Balkanbrand ſich entwickeln würde wenn die Flamme

jetzt der Würfel geworfen iſt ſta wir der Türkei mit
Seite

Wir heißen den türkiſchen Soldaten als Waffen
efährten von erprobter Tapferkeit willkommen Nachgen Buren iſt er der zweite der es wagt ſein Schickſal

mit dem der beiden Kämpfer zu verbinden die allein
en die Uebermacht einer Welt in Waffen zu ſtreiten
en Die Türkei begeht Selbſtmord unken Londoner

zeiung die mir noch am 4 Auguſt ein engliſcher Offi
zier ſchrieb Die aufrichtigen Freunde Deutſchlands in
dieſem Lande nennen den Krieg ſeinen Selbſtmord Mir
ſcheint dieſes Orakel kann ſich ſehr wohl eines Tages
wider den Propheten ſelber bewahrheiten Wenn dies
aber der Fall ſein ſollte dann wird möglicherweiſe die
Kriegsbeteiligung der Türkei eine nicht unwichtige Rolle
dabei geſpielt haben Der Chalif bedroht von England
und ſeinen Verbündeten iſt ein Weckruf für dreihundert
Millionen Anhänger des Propheten Ob er bis zum
Ganges und Nil gellen ob er die Gläubigen kampfbereit
finden wird wir wollen es abwarten Aber wir wollen
und dürfen mit ſolchen Jmponderabilien nicht rechnen
Was wir aber beſtimmt wiſſen iſt daß die tapferen
kampferprobten türkiſchen Bataillone wenn ſie einmal
unterſtützt durch eine reformierte Jntendantur fechten
können unſeren Feinden ſchweren Schaden zufügen

werden dAls auf die Kunde vom Ausbruch der Feindſelig
keiten im Schwarzen Meere eine große Schar Berliner
Demonſtranten zur türkiſchen Botſchaft zog da faßte
der Vertreter des Sultans Mukhtar Paſcha des großen
Ghazi Sohn ſelber ein tüchtiger Soldat der früher lange
Jahre hindurch preußiſcher Gardeoffizier war die Empfindungen die Deuſſge und Türken gleicherweiſe be

ſeelten in dem Rufe Heil dir im Sieger
kranz öge er ein günſtiges Omen ſein

Wie die Deutſchen den
gefallenen Feind ehren
Eine eindrucksvolle Schilderung wie die deutſchen

Soldaten einem tapferen Feinde die militäriſchen Ehren
angedeihen laſſen wird dem Nieuwe Rotterdamſche
Courant in dem Briefe eines Mitarbeiters aus der
Rheinprovinz gegeben

Mit kurzen dumpfen Schlägen tönt die Totenglockedurch das Tal, ſo beginnt per 5 länder ſeine Er
bung Hanggſam naht der Zug ſchon von fernherklingt die dumpfe Trommel Voraus veiten zwei Schutz

leute es folgt eine Bürgerkapelle Muſikanten mit
langen Röcken und hohen Hüten dann kommt eine um
florte Fahne mit der Fahnenwache weiter alte Herren
mit Medaillen auf der Bruſt der Kriegerverein Jn
Reihen zu zweien gehen die grießbärti Männer mitGedenkmüngen verſchiedene mit dem Eiſernen Kreuz auf

der Bruſt Weitere Gruppen folgen mit Fahnen
Reihen weißbehandſchuhter Männer mit der hellen Mütze

der m e Darauf andere Garderegimenter
Dragoner Arti R in demſelben b

Schritt Männer in der Kraft ihrer beſten
ebensjahre doch viele mit weißen oder grau

geſprenkelten ärten ährend Verein auf Verein
hangſam vorrückt erklingt ſchwere Muſik der Trauer
marſch von Chopin Mit langſamem Tritt wandelt der
Chor von Vereinen vorüber Dann kommt ein Jn
fanterieregiment mit vielew älteren Männern in Uni
formen von reinſtem Grau aktive Soldaten die meiſtens
einen Arm in weißem Tuch tragen Einer hinkt ſogar
auf Krücken zwiſchen ſeinen Kameraden einher Es
folgen die Soldaten von einem andern Regiment ver
wundet oder beinahe wiederhergeſtellt viele noch hin
kend das Regiment hat augenſcheinlich ebenfalls ſehr
gelittom Zum Schluß kommt eine Gruppe Schützen
feldgraue Soldaten die ſpitzen Hehme ebenfalls mit
grauen Hüllen bedeckt mit geſchulterten Gewehren
Bayern Württemberger Sachſen Gemeinſam iſt ihnen
allen die im Felddienſt halbverbrauchte Uniform die bei
einigen giftig gebbe Flecken zeigt Spuren von Granaten
dämpfen die auf das Grau eine beizende Wirkung aus
üben Den Schützen folgt eine Gruppe vom Offizieren
in großer Uniform Voraus ein ſtattlicher ergrauter
Offizier ein Generalmajor jetzt Stadtkommandant
Dann die Offiziere der aktiven Regimenter unter denen
die rote Attila der Huſarenoffiziere 2 beſonders in die
Augen fällt Nun endlich kommt der Leichenwagen
deran düſter ſchwarz ausgeſchlagen Die Menge entblößt

einſacher Lorbeerkranz in
davor ehrerbietig das Haupt Auf dem Sarg liegt ein

einem Kreiſe von Jmmer

erſt an einer Stelle emporgezüngelt war Nachdem aber

lätter Das Wort erinnerte mich an eine Prophe

ein Käppi ein rotes franzöſiſches Caillaux hat in den repüblikaniſchen Kreiſen großen An
Käppi eines gewöhnlichen Jnfanteriſten der wohl nie eng er iſt einer der wenigen pölitiſchen M
eträumt mochte daß er einſt in dieſem deutſchen reichs der noch nicht abgenützt iſt die andern ſind
rauerzug beerdigt werden ſollte Nun endigt der Zug meiſtens unmöglich durch ihre l aus welchermit zahlreichen Sothatenreihen verſchiedener fen ſie mit der Verantwortung für den Krieg belaſtet ſind

alle im eintönigen Grau nur die Farben der ſchmalen eine Verantwortung die Herrn Eaillaux nicht treffen
Bieſen deuten an welcher Waffe jeder angehört Auch kann da er immer einem guten alt zu Deutſch
ſie die in vier Aufzügen kangſam einherſchritten waren land das Wort geredet hat Das iſt rund geweſen
meiſtens Verwundete dder faſt Wiederhergeſtellte daß ihn die Preſſe Jswolskys mit ihrem Haſſe verfolgte

Jch folge dem Zuge auf den Kirchhof Es hat mich und daß insbeſondere der Figaro die
berlhrt das Käppi das alte Symbol des ihn führte die ſo tragiſch für ihn geendet hat Wenn

ung zu treffen einmal in Frankreich die Ernüchterung eintritt daun
piel eines milis wird Caillaux eine große und hoffentlich ſegensreiche

grün jedoch

ſo merkwürdia Heeres im dieſer Um
uf dem Kirchhof das gewohnte

täriſchen Begräbniſſes

zutreffenden Worte daß hier kein Feind begraben wird

ffigiere Erde ins Grab mit r Knall erſchallen Kriegsallerlei
t ſich auf Die

Landsknechislied ſpielt O Straßburg antworten diea r Humor nicht ausgeht beweiſt folgende der
der deutſchen Soldaten das Kameradſchaftslied Referve Jnfanterie Regiment zugegangene Mittei

kannter Offizier dem ich mich anſchloß ſagte daß es ein im heftigſten Granatfeuer Da rief einer unſerer Ka

in Gedanken vor ſich hinſpricht Ob ſie dort drüben allmählich erſt wieder an den Komfort gewöhne

ſöndern einer der ſeine Pflicht hat die Pfli

die Salven und die Maſſe lö ſik Berliner Humor
andern jungen Leute Jch hatt einen Kameraden Lage

Antwerpen aus dem

Jch wollte indeſſen wiſſen wie der grangeſe geheißen iung Wir lagen ſchon drei Tage und drei Nächte

gewiſſer Hervé Crenné geweſen ſei meraden t r wenn ick nach uſe komme ſchlaf

9 9 44 94 9 9 9 9

der Prediger in der ſchwarzen Toga ſpricht die wahrlich nung aufgefordert werden

V ſein Vaterland inander werfen die
bapellen kehren heim während die eine davon das alte

Daß den Berlinern im Felde auch in der übelſten

Eine ſeltſame Verknüpfung Straßburg und das Lied T von der Belagerung von

im
habe den man ſoeben zur Ruhe gebettet Ein mir be Schützengraben vor Imrwerpen bei Regen und Kälte

ewir der Stadt zu als der deutſche Offizier plötzli wie ick mal erſt acht Tage im r damit ick mir

r n ſo 9 do n ä Nee ehe e e e nennenDie Kriegsz itung
des General Anzeigers welche jeden Morgen zwiſchen 7 und 8 Ahr zur Ausgabe
gelangt hat den ungeteilten Beifall unſerer vielen Freunde gefunden weil ſie die wichtigſten
in der Nacht eingegangenen Nachrichten ſchnell herausbringt und ſo dem Wunſch nach
einer gktuell redigierten Frühansgabe in weitem Umfange Rechnung trägt

Außer den

neueſten in der Nacht eingelaufenen
Depeſchen von den Kriegsſchauplätzen

enthält die Kriegszeitung zahlreiche Originalartikel aus der Feder unſerer Kriegs
korreſpondenten und im Felde ſtehender Mitarbeiter ſowie von hervorragenden Autoren
auf dem Gebiete des Heeres und der Marine Wir nennen u a die Herren Vize
admiral z D Kirchhoff Ktiegsberichterſtatter v Koſchützki Rittmeiſter a D
v Großmann Major a D v Schreibershofen uſw

Seit dem 1 November erſcheint in der Kriegszeitung das hochintereſſante

Wagehuch eines Halliſchen Kriegefreiwilhgen

das beginnend mit den patriotiſchen Kundgebungen anläßlich des Kriegsausbruches in
Halle unmittelbar in die heißen Kämpfe in Nordfrankreich hineinführt Die vielen lands
männiſchen Beziehungen des Tagebuchführers zu Halle die außerordentlich lebendige
Darſtellung und nicht zuletzt die Fülle intereſſanter und bedeutſamer Ereigniſſe die dem
Leſer zum Miterlebnis werden werden dieſem Tagebuche zweifellos die verdiente
Beachtung ſichern

Dieſe ſämtlichen Artikel erſcheinen nur in der Kriegszeitung die im Jnhalr
völlig ſelbſtändig und in ſich abgeſchloſſen iſt Wir machen darauf beſonders aufmerkſam
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bekannten Erlaß hinausgegeben der verfügt alle Untauglichen und alle vom Heeresdienſt dar e
entlaſſenen Perſonen ſich einer n aligen u prüfungne iehen e und in e eingereiht werden

ſollen e

poſten dienen kann

Man beförderte Herrn Caillaux zum ar général

Er verzichtet klugerweiſe a jede politiſche Rolle

dänner Frank

Kampagne gegen

Die Schühen am Rande des Rolle in ſeinem Vaterlande ſpielen welchem er jetzt als
Grabes die Offiziere ihrem Range nach angetreten und m dient viele andere werden dann zur Abrech
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